Muster zur Erstellung eines

Teilhabe- und Förderplanes gem. Ziffer 3 der LWL-Richtlinien
Die eingefügten Fragestellungen sind als Anregung zu sehen

Die Punkte 1 bis 5 sind Grundlage für die Antragstellung

Die Punkte 6 bis 8 beziehen sich auf die erforderliche 

Weiterentwicklung des Teilhabe- und Förderplanes. Dieser ist auf der Grundlage der individuellen Dokumentation der Bildungs- und Persönlichkeitsentwicklung des Kindes kontinuierlich fortzuschreiben.
Name des Kindes:

Geburtsdatum:

Aufnahme in der Kita ab:

Bereits in der Kita seit:

Aktenzeichen des Kindes (sofern vorhanden: 50 ____________

1. 
Informationen der Eltern über das Kind/ Ersteindruck im Aufnahmegespräch/ an Kennenlernnachmittagen/ bei Hausbesuchen, etc. oder Erkenntnisse, weil das Kind bereits die Einrichtung besucht
· Welche Vorlieben hat das Kind, 

· Welche Stärken/Kompetenzen und Schwächen hat es
· Wie zeigt sich das im Familienalltag

· Was heißt das für die konzeptionelle Ausrichtung der Einrichtung

2.
Diagnose des Arztes/ des Gesundheitsamtes/ Informationen aus Literatur und


Fortbildung
· Welcher Förderbedarf lässt sich daraus ableiten

· Was ist für das Kind hilfreich und was sollte im Alltag vermieden werden (Erzieherverhalten, Raumgestaltung, Gruppenstruktur, Tagesablauf)

3. 
Informationen von Therapeuten und/ oder Frühförderstelle
· Wie kann eine Kooperation von Therapeuten/ Eltern/ Kita/ Erzieherinnen gelingen

· Welche Therapien können in der Einrichtung von den Therapeuten durchgeführt werden 

· Welches Erzieherverhalten kann im Alltag vor diesem Hintergrund für das Kind unterstützend sein

4.
Ziele und Maßnahmen zur Sicherstellung der Teilhabe und sozialen Einbindung des Kindes
· Welche Barrieren müssen in der Einrichtung abgebaut werden

· Welche Unterstützung durch die Erzieherin/ das Team ist notwendig

· Wie kann eine Beteiligung aller Kinder entwickelt werden

5.
Ziele und Maßnahmen zur Sicherstellung des individuellen Förderbedarfs des Kindes
· Wie können Stärken/ Kompetenzen/ Vorlieben des Kindes zur individuellen Weiterentwicklung genutzt werden

· Wie soll/ kann die Einbeziehung von therapeutischen Angeboten in die Arbeit der Einrichtung gelingen

· Welche förderlichen Strukturen und Abläufe werden im Alltag geschaffen

· Ist die Ausstattung mit Hilfsmitteln für die Beteiligung des Kindes passend und hilfreich

6.
Kontinuierliche Überprüfung der Ziele und Maßnahmen, z.B.
· Wie gelingt das Spiel mit anderen Kindern

· Wie ist der Kontakt zu Bezugspersonen in der Kita

· Wie entwickeln sich  Stärken/ Kompetenzen und Schwächen des Kindes

· Gelingt die Kooperation mit Eltern, Therapeuten und anderen Partnern

7.
Feststellen  welche Veränderungen im Alltag der Einrichtung ggf. nötig sind, um die Förderung und Teilhabe des Kindes (weiterhin) sicherzustellen,
· Reflektion der Punkte 1 bis 6

8.
Fortschreibung der Ziele und Maßnahmen 
· Weiterentwicklung auf der Grundlage der Ergebnisse der Reflektion
